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Schreiben eines Preußl. Officiers aus Lands, 
hut vom l Ju l i i . 

S o gewiß wir auch bey denen von berRußi» 
schen Armee seit einiger Zeit gegen die Schle-
fische Gränzen gemachten Bewegungen, und 
da es sonderlich schiene, als ob derftlbln Tes-
sein auf Hlogau gerichtet sey, vermuthet, daß 
die Oesterreichische Armee ihre Operationes 
nunmehro auch gegen uns anfangen würde: 
so wenig hat dennoch der Erfolg unsere Ver, 
muthung beiiatiget,und es hat vielmehr gedach. 
k Oesterreichische Armee gut gefunden, sich in 
aller St i l le mehr zurück und nach Böhmen zu 
Men.. Sv viel man durWchere Nachrichttn 

zur Zeit weiß, hat ein Corps von derselben sich 
nachderGegend vonBohmisch'Ayche gewandt, 
die Hauptannee aber sich gegen Jung Bunz-
lau gezogen.DerGencr.Harsch siebet mit dine« 
14 BataillDns. welche er vom Devillischett 
Cotps an sichstezogen, bey Iaromirs und der 
General Laudon lxy Prausnitz, so wie im Ge¬ 
gentheil das Devillische Corps sich biß auf 
Weydenau zurückgezogen hat. 

Unsere Avantgarde hat eyegestern sich des 
Posten Schazlar bemächtiget und darin ohnge-
fehr 100 Husaren und Pauduren, nebst dea» 
Rittmeister Benedemandor von Rudolph Pal -
fy und line.n UnMl«uttnant von den Croattn 



zu Gefangenen gemacht Von Schazlar ruck 
ledleAvantgarde gestern bisTrautenau vor,und 
man glaubt, daß die Armee unverweiltt fol¬ 
gen werbe. Da diese Retirade der Oesterreichs 
schen Armee zu einer Zeit geschiehet, da die Ruft 
fische sich Sch lesien genähert und der König da, 
hero bewogen worden, die Dohnaische Acmee 
gegen solche in Pohlen einrücken lassen; so ist 
zu erwartm, wie die Russen, als ihre Alllir-
ten duse Demarche anfnehmm werd.n, da 
hieraus deutlich erhellet, daß das Absehen 
b:r Oesterreicher ohntrieglich dahin ge¬ 
hen müsse, lieber ihre Mu r t e zu sacrifici^ 
ren, als selbst das geringste zu wagen, wenig¬ 
stens zuförderst abzuwarten, was diese ge^en 
uns ausrichten werden. Doch hierüber wird 
sich keiner, dem die Geschichte der vorigen Zei¬ 
ten nur einig rmassen bekandt, wundern; Es 
G dieses die Maxime des Hauses Oesterreich 
allezeit gewefm, als welches stch niemals ein 
Bedenken gemacht, wieder Tceu und Glauben 
zu handeln, und seine besten ^Freunde seinem 
Ehrge itz und seinen Absichten auszuopffern. 
Verfolg der gestrigen Nachrichten aus Londen 

vom l^ten I u n . 
Die Capitulation welchezwischen dem Gene¬ 

ral Barrington und dem Chef d'Escadre Moo¬ 
re, eines, und hem Gouverneur von Guabalom 
pe, Hr. Dntreil, andern Theils, gezeichnet wor¬ 
den, enthält folgende Artickel: 

«. ) Wir , die Gouverneurs, Gemralsiab und 
andere Officiers der regulirten Truppen, wer¬ 
den von unsern Posten mit einem Mörser, 2 
metallenen Kansnen, lo Schüsse für jedes 
Stück, Gewehr, Bagage und den militärischen 
Ehrenabmarschiren. 

Zugestandenen Mörser ausgenommenMd 
die Kanonen betreffend, bewilligen wirZ nur 4 
Schüsse für jedes Stück: alles dergestalt, daß 
die Truppen S r . Großbriltannischen Majestät 
die verschiedenen Posten an den 3 Revieres und 
«in Hospital,morgen, den 2. May, frühe um 8 
Vhr, besitzen, und daß alle Magazine von Pro-
pifion, Munit ion und Kriegsgeräthschaft so-

" pob^alsalledieEmkünftthlttfffendt Papkre, 

einem Commissario, den wir dazu ernennen 
werden, überliefert werden. 

2) Wir werden in einem guten Schiffe, daS 
wohl versehen, und auf dem kürzesten Wege 
nach Martinique gebracht werden. 

Zugestanden. 
? ) Der Generalcommissarius, die Iustiß-

Offtcianten, die Admiralität, und clle ditjeni-
gen, welche mit Kömgl. Commißionen versehen 
sind, sollen auch auf einem guten wohlversche-
nen E chiffe auf dem geradesten Wege nach 
Martinique geschicket werden. 

Für den Generalconmnssanum und die Of¬ 
ficiers der Admiralität zugestanden ; für diean-
dnnabcradgescklagem 

4 ) Der Generalstabund die andern Officis 
ers sollen die Freyheit haben, ihre Weiber und 
Kinder mtt sich nach Martinique zu führen,und 
ein wohl versehenes Schif bekommen, sie auf 
dem kürzesten Wege zu transpottiren. 

Zugestanden. 
5) Der Generalstab unddie andern Offici¬ 

ers sollen ihre Domestique« in eben der Anzahl 
und auf dem Fuß,wie es der Merchristl. König 
ihnen zugestanden hat, und zwar der Gouver¬ 
neur 24, der Generalcommiffarius24, der V i -
cegouverneur i8 , der Major des Forts 15, die 
Capitains, jeder 12, jeder Lieutenants, und die 
Fäbndriche, jeder 6, mit sich nehmen. 

Zugestanden. 
6) Es soll allen Officiers, welche Güter in 

dieser Colonie haben, ausser mir, dem Gouver¬ 
neur, (woftrne der König mir es nicht auch vers 
siatttt) erlaubt seyn, Procurators daselbst zu 
ernennen, um für sie bis zum Frieden zu agirez 
unb wenn alsdenn die Insel nicht abgetreten 
wird sollen besagte Officiers die Erlaubniß ha¬ 
ben, ihreGüter zu verlaufen/ und den Ertrag 
davon wegzubringen. 

Zugestanden. 
7) Man soll Madame Duclieu, Gemahlin 

des Vicegeneralgouverneurs der Inseln unk 
Capitam <in«s Königlichen Schiffes, ein gutes 
Schiff zuMehen, um sie mit ihrer Equipage, 
MttlbkN/ Sübernmk/ und Domestique»/ H* 



rem Range gemäß, nach Martinique zu über¬ 
bringen. Eben dergleichen soll in Ansehung 
der Gemahlin des Gouverneurs, und der Kin¬ 
der und Wittwen der Officiers vom Generals 
siabe dieser Insel geschehen. 

Zugestanden : ein Tckifffür alle Dames. 
8) Hr. de Folleville, Vtcegouverneur von 

Martinique, soll ein gutes Schiff bekommen, 
um ihn und seine Freywiltigen nur mit den 
Waffen, Bagage und Domestique», die sie mit 
sich gebracht hatten, dahin zu führen. 

Zugestanden. 
9 ) Hr. Avril von Dominique und feine Dé¬ 

tachements sollen mit ihren Waffen und ihrer 
Bagage dahin zurück geschicket werden. 

Zugestanden. 
10) Die Gefangenen, Soldaten und Ma¬ 

trosen, Men gegen einander ausgewechselt 
»erden. 

Zugestanden. 
11) Alle enrollirle Nègres, und die es bis 

zum lezten Tage der Attaque unter den Compa¬ 
gnien Boulogne, Petit. Dumoliere und Ruby, 
der Liste zufolge, die man davon geben wird, ge¬ 
wesen sind sollen auf Kosten der Compagnie,als 
zu einer Vergeltung, ihre Freyheit erhalten. 

Zugestanden, unter der Bedingung daß man 
sie unmittelbar ausserhalb dsr Insel schicke. 

« 2) Die den Armateurs gehörige Leute wel¬ 
che wünschen, sich nach Martinique zu begeben, 
sollen einSchifferhalten,um sie dahin zuführen. 

Zugestanden. 
13) Man soll zum Transport der Meublen, 

Effecten und Kleider, die an verschiedenen Or¬ 
ten find, und Personen zugehörm, welche man 
nach Martinique senden wird, eine billige Zeit 
einräumen, und Se. Excell. der General Bar¬ 
rington wird für die Sicherheit des Transports 
besagter Effecten an den O t , wo die Einschif 
fung geschehen wird, seinen Schutz vecheissm. 

Zugestanden. 
14) Für die Bleßirten und Kranken, die im 

Stande find, fortgebracht zu werden, soll ein 
Hospitalschiff gegeben werden, und für die ans 
o « n soll man Sorge tragen, daß sie gleich nach 

lyrer Genesung nach Martinique gesendet 
werden. 

Zugestanden: diejenigen, welche hier ver/ 
bleiben, müssen auf Kosten Sr. Merchrifil. 
Majestät verpfleget werden. 

15) Alle ehedem unter den König vonOroß-
britannien gehörige Unterthanen, wclche um 
Verbrechen willen genöthigtt worden, aus ih¬ 
ren Landen zu flüchten, und wclche auf dieser 
Insel die Waffm geführet, sollen ihren Pardon 
und die Erlaubmß haben, auf der Insel als 
Einwohner zubleiben. 

Sie müssen von der Insel fort. 
16) Man soll den Königl. Truppen zu 

Grande-Terre eben die Honneurs und die Be-
dingungm bewilligen, als diejenigen sind, wel^ 
che die von Guadaloupe erhalten. 

Sie werden weder Mörser noch Kanonen 
bekommen. 

17) Die Truppen vor dem Réduit sowohl 
als die von trois Rievires sollen sich nach dem 
Posten des Lagers von la Garde begeben, und 
bis zum Tage der Einschiffung daselbst verbleb 
ben. 

Die Transportschiffe sollen morgsn'aufder 
grossen Bay seyn, um die Truppen von der 
Garnison, die den Corsaren gehörige Leute, und 
diejenigen, welche nach Martinique gehen sole 
len einzunehmen. 

Unterzeichnet: I . Barnngton John 
Moore. Nadau Dulreil. 

Erlang, vom 21 Iu tu 
Gestern sind viele Wagen mit Victualien, 

und viele ungaristhe Ochsen, für die Armee, wek 
che seitgestern bey Haßkort campirt, hier durch 
geführet worden. 

Des Herzogs von ZweybrückenDurchl. wers 
den, wie man versichert, in kurzem eine Reise 
unternehmen. 

Colln, vom 18 I u n . 
Gestern ist das Regiment, la Mark allhier 

angelanget Es soll dasselbe wieder nach Frank¬ 
reich zurück gehen, und wartet nur auf i6o 
Mann von dem nämlichen Corps, die Grena¬ 
diers welche einm Theil von der Avantgarde 



'derAlmee desMarschälls von Coneades'cu^-
machten, mit darunter begriffen, um seinen 
We i nach Valenciennes fortzusetzen, indem es 
künftighin bey der Armee des Prinzen von 
Soubise dienen soll. 

Niederelbe, vom 2z I u n . 
Den neusten Briefen MsWesiphalenzu fol¬ 

ge, hat sich der General von Wangenheimź der 
zu Haltern^ undDulmen, gestanden, um das 
Armentierische Corps zu beobachten, den i^ten 
dieses Monats unter die Canonenvon Münftcr 
gezogm, nachdem sich der Hr. von Armentieres 
bey Duisburg m Bewegung gesetzt, und den 
i8ten zu Dulmen angelommen war. Der 
Marschay von Contades i>? den l Aen zu Bu¬ 
ren eingerückt, und hat daselbst sein Haupt¬ 
quartier genommen. Zu Padcrborn ist ein 
kleines FranzöfischesEorps angelanget, dage¬ 
gen ist Münden wieder von ihnen verlassen 
worden. Das Hannöversche Corps, so bey 
Eimbeck stand, hat sich nach HaMln zurüB gê  
zogen, 

Hamburg, vom 22 I u n . 
Gestern sind die an 3e Königl. M/zjest. zu 

Dännemark nach Rendsburg abgeschickt gewe' 
sene Abgeordnete dicsir Eeadt, dfr Hr. Syndi-
eus Klefeker und der Hr Senator Dresky, wel-

chcu zu ge âch ten Rendsburg von kMstdenen, 
selben ein fcyr anadlgesGehSr ertheilet woldku^ 
und darauf dcm ̂ ,oie nach Itzehoe gefolgt wa¬ 
ren, nach daselbst erhaltenel gleich Huldleichen 
Abschieds-Audienz anhero wieder zurück ge^ 
tchret. 

Lissabon, vom 15 May. 
Der neue Französische Gesandte, Graf vo« 

Merle, hat cm ü.dleslsseme Audi n; beyIh i 
ro Majest. gchabc. wclckeam 8 von Mafrazu-
rückgekon men sind Don Antonio Aloes da 
Culiha, der von unserm Hofe zum Gesand-
schafftsposten nach Frankreich ernennet ist, 
wird dm ch Krankheit in d l l Bohia noch zurücke 
gehalten. Alle frenlbe Jesuiten find, bis auf 
2 schr.alte, von dann n anhero zurukgifm-
det worden, und man hat sie, i c> an der Zahl, 
uuter einer Bedeckung nach dem Collegio 
vvn S t . Antonio gebracht 'Am 4ten wurde 
dex Hr von Bonyardiu in wsFortIonqueira 
gesetzet, und sewes Majorats beraub^ das dem 
Hrn Carlvalho,ßinem nächsten Verwandten, 
zuertandt wc^rdm. Man vernimmt von Fans 
ayebar,daß der Gouverneur von Mozambique 
sich aus Asselanchpliemitpem Degen stlbst eat^ 
leibet habe. 

Ich 
Preußische 1756UNH175?. zweyteunbmitdem Gedicht des Gr<F 

nadiers nach hem Sie« bey Zorndorfvermehrte Apfiage, 8po 175Y. 15 ^ l> 
Die Ausmessung des menschlichen Cörpers und der Theile desselben, zum Gebrauch der Aerzte, 

Mahler und Bildhauer, mit Kupf. 1759. 4 M 
Medicinische, chirurgische, anatomische, chymische und totauische Abhandlung der K-K.Aca-

denne der Naturforscher, 5. und 7 t e ^ 2 M lr i.jgl. 
"^We i len die in der izedruckten Schaqütschen Wc ten Designs 

Schildereyen und Gemählde anncck zu verauctioninn seyn und dieses den ?ten I u l . c, Nach¬ 
mittags uly 2 M geschehen wird, so wird solches denen Liebhabern bekannt gemacht und 
können sich dieselben zu besagter Zeit in hiesigen Zuchthause einfwdty. Treßlau den 29ten 
I u n i i 1759. ^ >—„—, « « ^ « ^ « ^ ^ . ^ ^ ^ 

Eine Landherrschafft, ohneweit Breßlau, verlanget eine geschickte Ausgeberin,welche 
besonders die Viehwirthschaft aus dem Grunde verstehen muß; und hat sich dergleichen Per^ 
son bey dem Kömql.Addnß^Comtojr zu melden. 
Dlese ^ntungen werden wöchentlich breymal, Mondtags, Mittwochs und Sonnabends zu 

Bttßlau in der Iohann Iacob VorniscdenBuckhandlung am Ringe, in dem vonGiesischell 
Hause, auSgegtben, undMd auch aufaüen Khnigl. Postämtern zu haben. 


